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nach Art der Senkgruben herzustellen, welche nach Erfordernis, womöglich monat- 
lich ein- oder zweimal ausgepumpt werden. Demgemäß ist die Größe derselben 
nach dem jeweiligen Pferdestand, bezw. Wasserverbrauch zu ermitteln, wobei 
angenommen werden kann, daß für 20 Pferde und einen Tag ein Rauminhalt von 
1 m? erforderlich ist. 

Von den Pferdestallungen, bezw. Ablaufstellen der Hauswässer bis zu den 
Gruben führen gut abgedichtete Rohrkanäle, welche sowohl an der Einlaufstelle 
als auch im Kanale selbst mit Wasserschlüssen (letztere auch mit Putzöffnung) 
versehen sein sollen. 

]. Ableitung der Niederschlagswässer. 

Die Niederschlagswässer sollen möglichst rasch von den Gebäuden abgeleitet 
werden, sie sollen auch in der nächsten Nähe der Objekte nicht in den Boden ein- 
dringen können. Es soll daher das Umterrain ein entsprechendes Gefälle von den 
Gebäuden weg erhalten und rings um die Gebäude ein min. 070 m breites Traufen- 
pflaster hergestellt werden. Soll diese Pflasterung gleichzeitig für den Verkehr als 
Trottoir dienen, so ist sie mindestens 1'00 m breit zu machen. Die Hofflächen sind 
derart abzudachen und in den Verschneidungslinien mit zirka 60 cm breiten, ge- 
pflasterten Rigolen zu versehen, daß die Meteorwässer möglichst direkt zu den 
Kanaleinläufen (Gullys) oder zu den Ableitungsgröben geführt werden. 

Die Dachwässer können bei vorhandenen Kanälen direkt in diese, beim 
Schwemmsystem eventuell durch die Abortschläuche geleitet werden. 

Dort, wo die Meteorwässer weder durch Kanäle noch durch Gräben weiter- 
geleitet werden können, wo aber im Boden in nicht zu tiefer Lage eine durchlässige 
Schichte (Schotterschichte) vorhanden ist, welche die Wässer aufzunehmen und 
ohne Gefahr für die Brunnen abzuleiten vermag, können von der Erdoberfläche 
bis zu dieser Schichte Schächte (Siekergruben) angelegt werden. Zu den 
Sickergruben führen dann entweder offene Rigols oder Rohrkanäle. Die Wände 
dieser Schächte sollen gegen Einsturz mit trockenem Mauerwerk verkleidet werden. 
Bei dieser Ableitung muß aber durch entsprechende Sondierungen die Tiefen- 
lage der durchlässigen Schichte ermittelt und der Nachweis geliefert werden, daß 
dadurch die Brunnen in keiner Weise verunreinigt werden können. Es empfiehlt 
sich, den Einlauf nicht direkt in die Siekergruben, sondern in vorgelegte Schlamm- 
kästen münden zu lassen. 

Im Falle die Dachwässer zu Trink- oder Nutzwasserzwecken verwendet werden, 
sind sie durch kleine Kanäle in die Klärbassins oder Filtrierapparate von Zisternen 
zu leiten (siehe Zisternenanlage im Kapitel Wasserversorgung). 

K. Ansammlung von Kehricht, Asche und Dünger. 

Für jedes größere, bewohnte Gebäude sollen eigene Behälterfür Keh- 
richt und Asche an geeigneten, nicht zu weit von den Gebäuden entfernten 
Plätzen im Hofraum hergestellt und mindestens alle Monate entleert werden. 

Für kleinere derartige Objekte können hiezu entweder eiserne, für Keh- 
richt auch hölzerne Behälter Verwendung finden. 

Bei Kasernenanlagen wird in der Regel für jedes Kaserngebäude ein der 
Größe des Objektes entsprechender Behälter aus Mauerwerk oberirdisch hergestellt 
und zur getrennten Aufnahme von Kehricht und Asche eingerichtet. 

Für 'Stallungen sind außerdem eigene Düngerbehälter in der Nähe 
der Stallungen anzulegen. Diese sollen aber niemals an das Stallgebäude direkt 
anschließen.


